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C VO  - 1983 geschmälert worden ist;, un! deren Miıtglieder vereinzelt schon
bald ach Beendigung des /7weıten Vatikanıiıschen Konzıils eıne „Entmachtung
der Domkapıtel Zugunsten der bischöflichen Autorität und des Priesterrates“
befürchtet haben (398 och scheinen solche Besorgnisse wenıgstens für die
Gegenwart unbegründet se1n. So jedenfalls lautet das Resumee des Autors,
dem das Augsburger Domkapitel, aber auch der Vereıin für Augsburger
Bistumsgeschichte durch entsprechende Zuschüsse dankenswerterweıse die
Drucklegung dieses diözesanen Standardwerkes ermöglıcht hat

Peter Rummel

Anton Schindling un Walter Ziegler He} Die Terriıtorien des Reichs ım
Zeitalter der Reformation UunN Konfessionalisierung, Nachträge. unster
1996; 348 Seiten Katholisches Leben und Kirchenreform 1m Zeitalter der
Glaubensspaltung. Vereinsschriften der Gesellschaft ZUrTr Herausgabe des
Corpus Catholicorum 56)

Bereıts tünf Bände sınd zwıischen 1992 und 1995 vAn Thema ‚L:and un
Kontession]der Territorien des Reichs“ erschienen, wobel die VeCI-

schiedenen Herrschaftsgebiete, angefangen VO „Südosten“, ber das AMitt-
lere Deutschland“ bıs hın Z „Südwesten“ bearbeitet worden sind Im als
Nachtrag deklarıerten sechsten Band werden IL die freien Reichsstädte
Regensburg Schmid) und Lübeck Graßmann) mI1t den gleichnamigen
Hochstiften, Stadt un:! Hochstift Passau Lanzınner), die Gratschaften
Mansteld Wartenberg), Lausıtzen Blaschke), Oldenburg (Chr. off-
mann), Lippe; Schaumburg Böhme), das Herzogtum Pfalz-Zweibrücken
un:! Nebenlinien Warmbrunn), der Deutsche Orden Weıifß) un: last
NOTLT least die Freıie Reichsstadt Augsburg un: das gleichnamige Hochstitt abge-
handelt. Der letztgenannte, 1m Inhaltsverzeichniıs aber Aufsatz (S 8—35),
bearbeıtet VO Herbert Immenkötter un: Wolfgang Wüuüst, die sıch beide schon
se1mt langem als profunde Kenner der ater1e ausgewlesen haben, verdient VeCI-

ständlicherweise das besondere Interesse der Augsburger Biıstumsgeschichte.
Es scheint gerechtfertigt se1n, die Besprechung auf diesen Abschnitt
begrenzen, da alle Artıkel 1mM Grunde ach dem gleichen Schema aufgebaut
sınd

Im Anschlufß eıne geographische Karte werden mı1t wenıgen Satzen die
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jeweılıgen Territoriıen un iıhre KRegenten vorgestellt, ıhre Stellung 1m Reich
beschrieben un!: die geistlichen Jurisdiktionsbezirke (Dıözesen) angeführt, die
1m Zusammenhang mıt den behandelten Territorien stehen. uch erhält der
Leser Auskunft ber die benachbarten Herrschaftsgebiete. Diesem Überblick
schließt sıch eıne ausführlichere, aber dennoch nıcht ausuternde historische
Darstellung S1e olıedert sıch für Augsburg 1n die Abschnitte „Die err1to-
rialen Grundlagen des Hochstifts Kırche un!: Bürgerschaft 1n der Reichsstadt

Vorabend der Retformation Frühe evangelısche Bewegung iın der Reichs-
stadt Täuferbewegung Der Augsburger Reichstag VO 1530 un die An-
fange der kırchlichen Neuordnung in der Reichsstadt Ratsmandate wıder die
‚papıstische Abgötterey‘ Interım, konfessionelle Machtverschiebung un:
Augsburger Religionsfriede Katholische Reformen den Fürstbischöfen

Jesuıten Universıität Dillingen un: jesuıltische Seelsorge Das Hochstift
un seıne Nachbarn Die Reichsstadt zwiıschen Kalenderstreit un Parıtät“.
Den Abschlufß bıldet eın 1m allgemeinen AdUSSCWOSCHECS Quellen- un Lıtera-
turverzeıchnıs.

Zum Inhalt dieses EerIStTEeN Beıtrages selen och einıge Anmerkungen gestattet:
Wohl hohe Ehre hat Ian dem jugendlichen Bischof Sıgısmund Franz durch
die Erhebung ZU Kardınal erwıesen (Si9) Diese Würde hat nıe erlangt.
uch auf eıne Unklarheit S 10) se1 aufmerksam vemacht. Hıer 1St VO  ; acht
Reichsstädten dıe ede DDem Leser stellt siıch die Frage: Sınd damıt die Reichs-
städte 1im Bereich des Bıstums Augsburg gemeınnt? Dann aber müfsten z B
auch Schwäbisch Gmünd und Giengen angeführt werden. Denkt iInan aber 11UT

Ostschwaben, gehört Dinkelsbühl nıcht aı Unklar scheint auch das
rechtliche Verhältnis 1in den sechs Augsburger Stadtpfarreien beschrieben

Dıie seelsorgerliche Verantwortung lag (ZB 1ın St Morıtz un: Heılig
Kreuz) iın den Händen der Propste, die VO sıch aus die Vıkare bestellten.
Den theologisch gebildeten Predigern aber oblag VOTr allem die Verkündigung
des Gotteswortes. Nur nebenbei se1 darauf verwıesen, da{fß das Domuinıkanerin-
nenkloster be1 Dillingen nıcht Mödingen, sondern Marıa Medingen hıel ® 14)
un da{fß den Jesuitenniederlassungen (S 25) och Neuburg Donau
(161 8) erganzen ware.

Diese wenıgen Hınweise aber sollten keineswegs den Wert dieses Beıtrages
bzw. der Gesamtveröffentlichung schmälern. Knapp und präazıse werden Fak-
ten, Entwicklungen un: Staats- und kırchenpolitische Zusammenhänge in den
verschiedenen Territorien des Reichs für das Zeitalter der Reformation un
Konfessionalisierung dargestellt. Nıcht 11UT Studenten der Geschichtswissen-
schaft un: Fachhistorikern, sondern auch der Hıstoria Interessierten sEe1 die
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AaUsSs sechs Bänden bestehende Reihe warmstens empfohlen. Deren eigentlichen
Wert aber wırd INnan ErSE ann voll erkennen, WE der ür 1997 angekündıgte
Registerband mi1t bilanzierenden Auftfsätzen vorliegt.

Peter Rummel

z01der Laster UunN Sünde“. Augsburgs Weg In der Reformation, Katalog
ZUr Ausstellung 1n St Anna, Augsburg, April bıs August LO hg VO

Josef Kırmeıer, Wolfgang Jahn un: Evamarıa Bockhoff Veröffentlichungen
Zr Bayerischen Geschichte un: Kultur Nr. 33 Haus der Bayerischen
Geschichte, Augsburg/DuMont, öln 1997

Im Aprıil 1997/ wurden gleich 7wel Ausstellungen eröffnet, die sıch mı1t der
Geschichte der Reformationszeıt betfassen un 1es 1n räumlicher Nähe In
Augsburg präasentierte aAb dem Aprıil 1in ST Anna das Haus der Bayerischen
Geschichte 1m Verbund mı1t der Stadt un der evangelischen Kirche „Augs-
burgs Weg in der Reformation“ bıs Mıiıtte des 16 Jahrhunderts, un
Aprıl eröffnete 1in München das Bayerische Nationalmuseum eıne Schau ZUuUr

Rolle des Jesuıtenordens 1ın der Gegenreformation 1n der zweıten Hältte des
Jahrhunderts. Stellt INan die schlagzeilenartigen Titel der Ausstellungen

gegenüber, zeıgt sıch bereits die orundsätzlıche Unterschiedlichkeit der beiden
Projekte: Das Bayerische Nationalmuseum wırbt für ‚Rom ıIn Bayern‘, un!
sogleich verschmelzen VOT dem geistigen Auge üppıge Barockfassaden er
ewıgen Stadt mi1t tarbenfrohen Altarbildern der Patrona Bavarıae voll katho-
iıscher Hımmelswonne. Zur Augsburger Reformationsgeschichte ädt eıne
Moralpredigt zuider Laster UuUN Sünde‘, W as ZW ar ebenfalls Vorstellung
weckt, diese aber sogleıch wıieder verneınt.

Damıt 1St schon offenkundig, da dıe Augsburger Reformationsgeschichte
für eıne Ausstellung ungleich schlechtere Ausgangsbedingungen bietet als die
Gegenreformation. Es ware daher unfair, den Vergleich fortzusetzen, W1€e CS

auch insgesamt vertehlt ware, eıne grundsätzliche, SAl och interkonftessionell
gepragte Konkurrenz zwischen Augsburg un: München behaupten wollen.
och Afßt sıch erst VOT dem Hıntergrund der ungünstıgen Ausgangslage die
Leıistung des Hauses der Bayerıischen Geschichte ehrlich beurteilen: Es xalt,
das Bılderskeptische bebildern, das Unanschauliche anschaulich machen.

Auf unterschiedliche Weıse nähern sıch dem Thema der Augsburger Refor-
matıonsgeschichte reı dem Katalog vorangestellte Autsätze: Eınen hıisto-
rischen Abri(ß der Augsburger Geschehnisse zwischen 1517 un: 1555 o1bt VO  —


